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Christliche Pragung — Das Wort zum Wort zum Sonntag

Description

Christliche Pragung — Das Wort zum Wort zum Sonntag von Gereon Alter, vertffentlicht am
07.04.2018 von ARD/daserste.de

[...] Denn es waren nicht wenige, die sich fur einen solchen Neuanfang als Christ
entschieden haben. Und ihre Art zu leben und sich fiir andere einzusetzen hat auch Nicht-
und Andersglaubende schwer beeindruckt. ,Seht, wie sie einander lieben!* Dieses heute oft
durch den Kakao gezogene Wort stammt aus dieser Zeit und war durchaus ernst gemeint.

Die biblische Schilderung Uber die Anfange des Urchristentums erinnert stark an Beschreibungen
moderner Sekten. Kaum erstaunlich, denn schlief3lich handelte es sich ja auch hier um eine Sekte.
Genauer um eine judische Weltuntergangssekte. Und das wére sie vermutlich auch noch ein paar
Jahre bis zu ihrem Verschwinden (auch ohne Weltuntergang) geblieben, wenn nicht... — doch dazu
spater mehr.

Innenansichten einer Weltuntergangssekte

In der biblischen Apostelgeschichte erfahren wir einiges tber diese ,nicht wenigen* Mitglieder der
Jesus-Nachfolgersekte. ,Ungebildete und einfache Leute” sollen sie gewesen sein:

¢ Als sie [die Priester und Machthaber, Anm. von mir] den Freimut des Petrus und des Johannes
sahen und merkten, dass es ungebildete und einfache Leute waren, wunderten sie sich [...] (Apg

4,13 EU)

Eine weitere Parallele zu modernen Sekten ist beim Verhalten Nicht- und Andersglaubenden
gegenuber zu erkennen. Ebenfalls in der Apostelgeschichte erfahren wir, dass die Nicht- und
Andersglaubenden die Sekte eigentlich am liebsten verboten hatten. Mussten sie sich doch vorwerfen
lassen, den Heiland gekreuzigt zu haben. Und fundamentalistisch schien die Endzeitsekte auch
gewesen zu sein:
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¢ Und in keinem anderen [als Jesus, Anm. von mir] ist das Heil zu finden. Denn es ist uns
Menschen kein anderer Name unter dem Himmel gegeben, durch den wir gerettet werden sollen.

(Apg 4,12 EU)
Alles fur den Club,...

Auch die Beschreibung der Gutergemeinschaft der christlichen Urgemeinde kénnte genau so auch auf
eine moderne Sekte zutreffen:

32. Die Menge derer, die glaubig geworden waren, war ein Herz und eine Seele. Keiner nannte
etwas von dem, was er hatte, sein Eigentum, sondern sie hatten alles gemeinsam.

33. Mit grolRer Kraft legten die Apostel Zeugnis ab von der Auferstehung Jesu, des Herrn, und reiche
Gnade ruhte auf ihnen allen.

34. Es gab auch keinen unter ihnen, der Not litt. Denn alle, die Grundstiicke oder Hauser besalien,
verkauften ihren Besitz, brachten den Erl6s

35. und legten ihn den Aposteln zu FilRen. Jedem wurde davon so viel zugeteilt, wie er nétig hatte.

36. Auch Josef, ein Levit, geburtig aus Zypern, der von den Aposteln Barnabas, das heil3t Ubersetzt:
Sohn des Trostes, genannt wurde,

37. verkaufte einen Acker, der ihm gehorte, brachte das Geld und legte es den Aposteln zu Ful3en. (
Apg 4, 32-37 EU)

Dass sie sich einander liebten ist leicht nachvollziehbar: Ohne eine solche innere Geschlossenheit
koénnte eine Sekte nicht funktionieren. Dartber, wie sich die Sektenmitglieder Un- und
Andersglaubigen gegenuber verhielten, kann man nur spekulieren; so liebevoll wie das Innenverhaltnis
scheint das Aul3enverhaltnis jedenfalls nicht gewesen zu sein.

Konstruierte Demonstration gottlicher Macht

Fassen wir kurz die Aussagen in der Apostelgeschichte zusammen: Alles deutet darauf hin, dass
es sich um eine gewdhnliche, vom Judentum abgespaltete Endzeitsekte handelte. Die ganze biblische
Beschreibung soll offenbar belegen, dass die Mitglieder tatsachlich Gott auf ihrer Seite hatten.

¢ Sie wirkten ,Wunder*“, obwohl sie einfache und ungebildete Leute waren.

¢ Den Un- und Andersglaubigen gegeniber fuhlten sie aufgrund ihres Glaubens bevorzugt.

¢ Sie vertraten eine fundamentalistische Sichtweise (,In keinem anderen ist das Heil zu finden...")

¢ Auch die Schilderung, dass die Mitglieder bereit waren, alles Hab und Gut in die Sekte
einzubringen, soll deutlich machen, wie wichtig den Leuten diese Gemeinschaft war.

Trotzdem wurden die Machthaber als so beeindruckt beschrieben, dass sie sich nicht trauten, gegen
die Sekte vorzugehen, offenbar, weil sie sich mit diesem Gott lieber nicht anlegen wollten. Behauptet
jedenfalls die Apostelgeschichte.
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Alles in allem wirkt das Ganze sehr konstruiert. Die Historizitat der Apostelgeschichte ist alles andere
als sicher belegt. Gerade der bemuht realistische Anstrich steht im Verdacht, eine fiktive Geschichteals
maglichst plausibel erscheinen lassen zu wollen.

Was die christliche Pragung tatsachlich verursacht hatte

Dass sich das Christentum bis heute gehalten hat, verdankt es allerdings nicht primar dem Verhalten
seiner ersten Mitglieder oder gar géttlicher Unterstitzung. Zu ,verdanken“ haben wir diesen Umstand
einem folgenschweren Ereignis, das sich am 27. Februar 380 ereignet haben soll.

Dieses Ereignis sicherte dem Christentum nicht nur das Uberleben bis heute. Es war gleichzeitig der
Startschuss fur die beispiellose Kriminalgeschichte des Christentums:

e Am 27. Februar 380 unterzeichnete der ostromische Kaiser Theodosius I. (347 — 395) in
Thessaloniki in Gegenwart des westromischen Kaisers Valentinian Il. (371 — 392) und dessen
mitregierenden Halbbruder Gratian (359 — 383) ein Dekret, mit dem das Christentum zur
Staatsreligion erklart und die Austibung heidnischer Kulte unter Strafe gestellt wurden. Aber der
Wortlaut des Dekrets ,,Cunctos populos” beinhaltete nicht nur die Sonderstellung des
Christentums, sondern auch die Verfolgung der Andersglaubigen:

e ,Alle Volker, Gber die wir ein mildes und maf3volles Regiment fiihren, sollen sich, (...) zu der
Religion bekehren, die der gottliche Apostel Petrus den Romern Uberliefert hat, (...) und zu dem
sich der Pontifex Damasus klar bekennt wie auch Bischof Petrus von Alexandrien (...).

¢ Das bedeutet, dass wir geméal apostolischer Weisung und evangelischer Lehre eine Gottheit des
Vaters, Sohnes und Heiligen Geistes in gleicher Majestat und heiliger Dreifaltigkeit glauben.

¢ Nur diejenigen, die diesem Gesetz folgen, sollen, (...) katholische Christen heil3en dirfen.

¢ Die ubrigen, die wir fur wahrhaft toll und wahnsinnig erkléaren, haben die Schande ketzerischer
Lehre zu tragen. Auch durfen ihre Versammlungsstétten nicht als Kirchen bezeichnet werden.

¢ Endlich soll sie vorab die géttliche Vergeltung, dann aber auch unsere Strafgerechtigkeit ereilen,
die uns durch himmlisches Urteil Ubertragen worden ist.” (Quelle: dw.com)**

Seht, wie sie einander lieben...

¢ Mit gleichem Eifer wie vorher Christen und Juden wurden nun die Andersglaubigen drangsaliert.
Heidnische Kultveranstaltungen waren Hochverrat, Tempel und Heiligtimer wurden ebenso
zerstort wie das Orakel von Delphi, die legendare Weissagungsstétte des antiken Griechenlands.
Dennoch markiert dieser 27. Februar 380 ein Markstein der europaischen Geschichte, weil sich
an jenem Tag die judisch-christlichen Wurzeln mit der griechisch-romischen Antike verbanden
und eine bis heute wirkende Symbiose eingingen. Die griechisch-romische Vorgeschichte des
Kontinents und die judisch-christliche Religion haben Europa entscheidend gepragt — im Guten
wie im Schlechten. Denn in den kommenden Jahrhunderten wurden unter dem Kreuz der
Christen nicht nur die Armen gespeist, sondern auch die Kritiker und Abweichler im Namen des
Herrn ermordet. (Quelle: dw.com)

Das Christentum, das tber mehr als 1000 Jahre (auch bekannt als das ,finstere Mittelalter”) Europa
tatsachlich gepragt hatte, hat also mit der romantischen Vorstellung einer Christensekte, deren
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gegenseitige Liebe Herr Alter offenbar als Grundlage fur die christliche Pragung referenziert, aul3er der
Bezeichnung praktisch nichts gemein. Und aul3er nattrlich des spaltenden Ingroup-Outgroup-Denkens
(nur wir sind die Guten, Gottgefalligen, alle anderen sind die Schlechten, Verdammten...).

Es waren rein weltliche, politische Entscheidungen, verbunden mit unzéahligen Kriegen und
Verbrechen aller Art, die das Christentum grof3 gemacht hatten, das die christliche Pragung zu
verantworten hat. Und nicht etwa die Wahrheit oder moralische Uberlegenheit dieser Lehre.

Christliche Werte — welche sollen das sein?

Christen sehen das wunsch- und erwartungsgeman meist anders. Und fiihren das Uberleben ihrer
Lehre bis ins 21. Jahrhundert als Beweis fiir deren Richtigkeit und Wahrheit an. Wesentlich plausibler
erscheinen mir jedoch die historischen Fakten.

Europa war also nicht von den Werten einer kleinen, sich selbst liebenden und insgesamt wohl
Uberwiegend harmlosen Endzeit-Wustensekte gepragt worden. Sondern von einem klerikalen
Machtapparat, dem wirklich jedes Mittel recht war, um seinen vermeintlichen Missionsauftrag zu
erfullen.

Und seit seiner Instrumentalisierung zur Staatsreligion stellte das Christentum seine auf3erordentlich
gute Eignung als ,moralische Rechtfertigung” fur politische Ideologien aller Art erschreckend
eindrucksvoll und immer wieder unter Beweis. Bis heute.

Gehort das Christliche in die Offentlichkeit oder nicht? — Die einen sagen ,Ja", starten
Missionskampagnen und geben entsprechende Manifeste heraus. Die andern sagen ,Um
Gottes Willen! Glaube ist Privatsache. Das hat nichts in der Offentlichkeit zu suchen.*

Dem Uberwiegenden Teil derer, die religiosen Glauben flr eine Privatangelegenheit halten, die in der
Offentlichkeit nichts zu suchen hat, diirfte der Willen von Goéttern reichlich egal sein.

Peinlichkeit vermeiden — biblisch begrindet

Andererseits ist dieser Standpunkt aber auch bei den Christen beliebt, denen irgendwie schon
dammert, dass man heute kaum noch ernst genommen werden kann, wenn man noch an Gétter,
Geister, Gottess6hne und deren Eingriff in die irdische Wirklichkeit glaubt. Die halten sich dann einfach
an die dazu passende Bibelstelle:

¢ Du aber, wenn du betest, geh in deine Kammer, schliel3 die Tur zu; [...] (Mt 6,6 EU)

Wobei freilich nicht wenige Hirten ihre Schafe tadeln, wenn diesen ihr mythologischer Goétterglaube so
peinlich ist, dass sie ihn lieber innerhalb ihrer eigenen vier Wande oder nur unter Gleichgesinnten
ausleben.
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Und dann gibt es noch die, die zwar viel von der christlich-abendlandischen Traditionreden,
in ihrem Denken und Handeln aber wenig davon erkennen lassen.

Nicht zu vergessen die, die vorgeben, ganz konkret zu wissen, wie ein Denken und Handeln denn
aussehen musste, um der ,christlich-abendlandischen” Tradition zu entsprechen.

¢ Das christliche Abendland wird durch eine ,eingewanderte” Religion gepragt, denn das
Christentum hat seine Wurzeln bekanntermaf3en nicht hier, sondern im Orient, von wo aus es
sich Uber das romische Weltreich auch nach Europa ausbreitete. Das geschah oft wenig
christlich, sondern ziemlich gewalttatig, denn bei der Christianisierung der Heiden ging es
beileibe nicht nur um das Seelenheil, sondern auch um knallharte Machtpolitik. (Quelle:
Abendblatt.de)

Wolfssohn: Der Begriff ,Christliches Abendland” ist geistiger
Ml

Michael Wolffsohn, Historiker und Publizist sowie Hochschullehrer des Jahres 2017 erklart in diesem
Beitrag auf sueddeutsche.de, warum er den Begriff ,christliches Abendland” fur ,geistigen Mull* halt.

e Schauen wir auf die Religion (Theologie). Wieder werden Abendlander wie ,Patriotische
Européer” schockiert. Schock eins: Das Christentum stammt aus dem Morgenland. Schock zwei:
Am Anfang, bis ins 4. Jahrhundert, war das Abendland nicht nur heidnisch, sondern — noch
»Schlimmer” — jidisch. Lange bevor die Germanen Christen wurden, gab es in Europa Juden.
Jahrhunderte vor den Kirchen standen in Germanien, Gallien und Britannien Synagogen. (Quelle:
Michael Wolfssohn auf sueddeutsche.de)

Ich meine, dass der christliche Glaube in die Offentlichkeit gehort.

Und ich meine: Das kommt drauf an, was damit konkret gemeint ist. Naturlich gilt die Gedanken-,
Meinungs- und Redefreiheit einer offenen und freien Gesellschaft auch fur Menschen mit jeder
beliebigen religidsen oder sonstigen Weltanschauung. Solange dadurch nicht die Werte und Gesetze
dieser Gesellschaft verletzt werden.

Wo meiner Meinung nach Religionen definitiv nichts verloren haben sind Politik und 6ffentliche Raume,
allen voran Schulen und Kindergarten. Auch die zahllosen Darstellungen einer brutalen,
unmenschlichen Todesfolterung auf Berggipfeln, in Feld, Wald und Flur halte ich fur sehr entbehrlich.

Gepragte Prager

Aber: wo Glaube drauf steht, muss auch Glaube drin sein! Wer die christliche Pragung
unseres Landes erhalten will, der sollte sich schon auch selbst vom christlichen Glauben
pragen lassen.
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Die altbekannte Story vom ,wahren Schotten,, bzw. hier vom ,wahren Christen.” Die christliche Lehre
eignet sich zur géttlichen ,Legitimierung” praktisch jeden Verhaltens. Wie ein kurzer Blick in die 5000
Seiten starke Kriminalgeschichte des Christentums eindrucksvoll beweist.

Egal, ob jemand im vermeintlichen Namen und Auftrag Gottes Gutes tut oder zum Beispiel Un- und
Andersglaubige wegen ihres Un- oder Andersglaubens verfolgt oder ermordet: Zu jeder Zeit fanden
und finden Christen die jeweils passenden Bibelverslein, mit denen sie quasi jedes beliebige Verhalten
rechtfertigen konnten und kénnen.

Hier zeigt sich das grundlegende Problem dieser monotheistischen Religion: Das Christentum ist
moralisch orientierungslos.

Erbe und Auftrag von Jesus

Und der sollte es vor allem tunlichst unterlassen, diesen Glauben gegen andere ins Feld zu
fuhren. Weder gegen Menschen anderen Glaubens, noch gegen Menschen anderer
Herkunft. Denn das ist nun Uberhaupt nicht vereinbar mit dem, was Jesus Christus uns als
Erbe und Auftrag hinterlassen hat.

Das Erbe von Jesus Christus besteht aus dem Versprechen einer ewigen jenseitigen Herrlichkeit
exklusiv fir alle, die bereit sind, sich seinem Gott bedingungslos unterzuordnen. Sowie in der
Androhung einer zeitlich unbegrenzten physischen und psychischen Dauerbestrafung durch
Hollenqualen bei vollem Bewusstsein fur alle, die dazu nicht bereit sind.

Und natirlich finden sich auch in diesem Zusammenhang wieder ausreichend Bibelstellen, auf die sich
jene berufen kdnnen, die ihren Glauben sehr wohl gegen Andersglaubige und/oder Fremde ins Feld
fuhren mdchten.

Wie aber dann? Wie kann die christliche Pragung unseres Landes in einer Weise erhalten
bleiben, die fur alle gut ist? — Mir schwebt eine qualifizierte Minderheit vor. Christen missen
nicht die Mehrheit unserer Gesellschaft bilden. Sie missen auch nicht zu allem und jedem
etwas sagen konnen.

Ich halte es vor dem gerade beschriebenen Hintergrund keinesfalls flir erstrebenswert, die christliche
Pragung unseres Landes zu erhalten — jedenfalls dann, wenn wir von der tatsachlich durch das
Christentum verursachten Pragung sprechen.

Glauben bitte nicht ernst nehmen

Das, was unsere offene und freie Gesellschaft heute ausmacht, sind die Werte, die erst milhsam gegen
den erbitterten Widerstand der Kirche erkampft werden mussten. Eine solche Gesellschaft basiert auf
diesen Werten: Humanistisches Denken, Rationalitat, Sakularitat, Rechtsstaatlichkeit, Demokratie und
Menschenrechte.
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Es reicht in meinen Augen, wenn sie das, was sie glauben, ernst nehmen und im Alltag
leben.

In meinen Augen reicht es, wenn sie das, was sie glauben eben nicht ernst nehmen. Und sich
stattdessen an den Werten orientieren, auf denen eine offene und freie Gesellschaft basiert. Je
weniger ernst Christen ihre biblisch-christliche Grundlage nehmen, desto eher kdnnen sie, wenn schon
nicht auf Verstandnis, aber doch zumindest auf Toleranz hoffen.

Erst nachdem Glaubige durch eine weitgehende Entmachtung ihrer Institution quasi dazu gezwungen
worden waren, ihren Glauben eben nicht mehr ernst zu nehmen, konnten moderne ethische Standards
(wieder) etabliert werden.

...In aller Bescheidenheit

Wenn dann andere aufmerksam werden und fragen ,Woher nimmst du die Kraft zu diesem
oder jenem Engagement?” oder ,Wie bist du zu dieser Entscheidung gekommen?“, dann
sollten sie daruber in aller Bescheidenheit Auskunft geben.

Woraufhin ich in aller Offenheit zum Beispiel fragen wurde: ,Wirdest du diese Kraft auch dann Jahwe
zuschreiben, wenn du zum Beispiel Hindu oder Muslim warst?* Oder auch: ,Woran machst du fest,
dass diese Kraft keinesfalls von dir selbst oder von anderen Gottern stammen kann?*

Aufschlussreich sind stets auch Fragen wie: ,Woran konnte ein Hindu erkennen, dass er seine Kraft
nicht von Vishnu, sondern von Jahwe erhalten hat?*

Einer der aus meiner Sicht wahrscheinlichsten Griinde, warum Christen Uber solche Fragen lieber
nicht mal in aller Bescheidenheit Auskunft geben, ist die hin und wieder zart durchschimmernde
Ahnung von der Absurditat eines bei Licht betrachteten religiosen Glaubens.

Abgesehen davon halte ich die Vorstellung, der allméchtige Schopfer himself gebe bestimmten
Vertretern seiner bevorzugten Trockennasenaffenart Kraft oder Entscheidungshilfen, keineswegs ftr
ein Zeichen besonderer Bescheidenheit. Sondern vielmehr von mafilos arroganter Einbildung und
Selbstuberschatzung.

Unsere Mission: Mission

Ganz so einfach ist es mit der ,qualifizierten Minderheit®, die sich vornehm zuriickhalt dann allerdings
doch nicht.

Da ist zum Einen der so genannte ,Missionsbefehl”, mit dem Jesus seine Nachfolger zur Verbreitung
seiner Lehre beauftragt haben soll:

e Darum geht und macht alle Volker zu meinen Jiingern; tauft sie auf den Namen des Vaters und
des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehrt sie, alles zu befolgen, was ich euch geboten
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habe. (Mt 28, 19-20 EU)

Nur ein paar (sehr wahrscheinlich spater hinzugefiigte) Worte in einer biblischen Legende — die aber
schon fur unvorstellbar viel Leid in der Welt gesorgt haben.

Zum Anderen miussten Christen eigentlich praktisch nichts anderes tun, als Tag und Nacht zu
versuchen, andere Menschen davon zu tberzeugen, sich ihnrem Gott (an dem er selbst ja auch einen
Ein-Drittel-Anteil hélt) unterzuordnen. Denn (Hervorhebung von mir):

e Jesus sagte zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum
Vater auf3er durch mich. (Joh 14,6 EU)

und:

o Wer glaubt und sich taufen lasst, wird gerettet; wer aber nicht glaubt, wird verurteilt werden. (
Mk 16,16 EU)

Wer das tatsachlich glaubt und wer seinen Nachsten tatsachlich so liebt wie sich selbst, der dirfte
folglich nichts unversucht lassen, um Un- und Andersglaubige zu bekehren. Aus reiner Nachstenliebe.
So gesehen kénnte mein Engagement fur Aufklarung und rationales Denken als Akt der Nachstenliebe
bezeichnen.

Glaube verkiinden? Oder lieber doch nicht?

Wer also tberzeugt ist, dass der einzige Weg zu einem glicklichen (Nach-)Leben der Weg mit seinem
Gott ist, musste diesen bei jeder Gelegenheit verkiinden.

Das sind so die Probleme, die der Glaube an einen eifersiichtigen Monogott bei Licht betrachtet so mit
sich bringen. In Anbetracht der rasant fallenden Mitgliederentwicklung l&sst sich ein solcher
Standpunkt heute kaum noch vertreten, ohne als religiés-fundamentalistischer Spinner angesehen zu
werden.

Da stapelt man lieber tief und begnigt sich mit dem Minderheitenstatus. Was zwar auf den noch
glaubigen Bevolkerungsanteil immer mehr zutrifft, auf den Einfluss des Milliardenkonzerns Kirche
allerdings nicht. Im Gegenteil. Das Geschaft lauft besser den je.

Es reicht in meinen Augen, wenn sie das, was sie glauben, ernst nehmen und im Alltag
leben.

Page 8
HTTPS://AWQ.DE


https://www.bibleserver.com/text/EU/Matthäus28,19-20
https://www.bibleserver.com/text/EU/Johannes14,6
https://www.bibleserver.com/text/EU/Markus16,16

AWQ.DE - ANSWERS WITHOUT QUESTIONS
Kirchen-, Glaubens- und Religionskritik « Aufklarung  Sékularismus « Humanismus

i.l."'l :'n'lZ'lI.'[' -_'|'|f|l-.1:'-'.'r'| I.I.l_"'n"'.".li'll'l

their own damn opinions.

Quelle: Pinterest

Sie wissen ja in der Regel gar nicht, was sie Uberhaupt glauben! Ich weil3 aus ungezéhlten
Gesprachen mit Glaubigen, dass sie sich in ihren Glaubensgewissheiten meist schon innerhalb
weniger Gesprachsminuten heillos verstricken.

Denn sie wissen nicht, was sie glauben...

Und dass erstaunlich viele Christen erstaunlich wenig dariiber wissen, was so alles in der Bibel steht.
Oder was in ihrer Glaubenslehre eigentlich so alles geglaubt werden musste. Schon beim
Glaubensbekenntnis, das ja sowas wie der ,kleinste gemeinsame Nenner* sein sollte, steigen nicht
wenige Glaubige friher oder spater aus. Zu absurd die Dogmen, zu fern jeglicher Realitat.

Allerdings habe ich auch die Erfahrung gemacht, dass sich die Weltsicht und Wertevorstellung von
vielen Glaubigen heute kaum noch von einer humanistisch-rational-séakularen Einstellung
unterscheidet. Nur dass da halt noch ein Gott vorkommt, der aber eigentlich keine Aufgabe mehr hat.
Irrtimlicherweise meinen viele Glaubige, die christliche Pragung sei die Grundlage dieser Einstellung.

Denn nach wie vor halt sich die Legende von der christlichen Moral noch in den Képfen von erstaunlich
vielen Leuten. Selbst in den Kdpfen von Leuten, die mit Kirche oder Glaube gar nichts oder nichts
mehr am Hut haben.
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Grund daflr dirfte sein, dass vielen Menschen einfach nicht

bekannt oder bewusst ist, dass es eben nicht die christlichen Werte sind, denen sie ihren Frieden und
ihre Freiheit zu verdanken haben. Denn diese Werte, die das Christentum friher bis aufs Blut
bekampft hatte, hatte es nach seiner Entmachtung geschickt gekapert und sich auf ihre eigenen
Fahnen gestickt.

So wirde es mich nicht wundern, wenn sich etwa die katholische Kirche in ein paar Jahren (ok,
Jahrzehnten oder Jahrhunderten) damit briistet, zum Beispiel Vorreiter in Sachen
gleichgeschlechtliche Partnerschaft gewesen zu sein. Oder — haha — Demokratie.

Ich sehe eine junge Generation von Christen heranwachsen, die genau das versucht. Frei
von allem Machtkalkil und von aufsadssigen Missionsabsichten leben sie ihren Glauben
bescheiden in der Offentlichkeit.

Viel mehr bleibt ihnen auch nicht tbrig. Besonders dann, wenn sich andere Leute erfrechen, diesen
Glauben kritisch zu hinterfragen.
Zum Beispiel: wenn jemand ein schones Erlebnis bei Facebook postet und dann ganz

dezent den Hashtag ,Dank Gott* hinzuftgt.

Weit weniger dezent fallen dann meistens die Reaktionen aus, wenn man hier nachfragt, welcher der
vielen tausend Goétter denn gemeint ist. Warum man einem Gott, zu dessen Allmachtsplan
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offensichtlich unvorstellbares Leid gehdort, auch noch dankbar sein sollte.

Oder wenn man dezent darauf hinweist, dass es sowieso vollig widersinnig ist, einem allméchtigen
allwissenden Wesen Uberhaupt zu danken oder es um etwas zu bitten.

Geleitet von christlichen Werten

[...] Oder wenn ein Politiker sich erkennbar von christlichen Werten leiten lasst, ohne
daruber viele Worte zu verlieren.

Ein Herr Trump ist zweifellos felsenfest davon Uberzeugt, dass er sich von christlichen Werten leiten
l&sst. Auch ein Herr Orban halt sich fir den Retter des ,christlichen Abendlandes.”

Die ,christliche Pragung” kann ein Segen fir unser Land und all seine Menschen sein,
wenn sie nicht missbraucht wird, sondern das bleibt, was sie dem Namen nach ist: die
eines Menschen. der sein Leben schlicht und einfach von Jesus Christus pragen
' jneten WeilRen Sonntag!

Ther

Eine christliche Pragung kann in einer offenen und freien

Gesellschaft toleriert werden, solange die so Gepragten nicht die Werte und Gesetze dieser
Gesellschaft verletzen. Welche Gétter wer verehrt, spielt dann keine Rolle und fallt unter personliche
Gedankenfreiheit. Eine der Voraussetzungen fir diese Freiheit ist staatliche Neutralitat.

Fur moderne ethische und rechtliche Standards ist eine christliche Pragung nicht nur entbehrlich,
sondern in vielerlei Hinsicht sogar hinderlich. Denn mit dem ,Wort Gottes" kann man genauso
Schwerter zu Pflugscharen!, als auch Pflugscharen zu Schwertern! fordern.

Unsere heutigen Werte basieren nicht mehr auf christlicher Géttermythologie aus der Bronzezeit und
aus dem Vormittelalter. Sondern auf der Wirde und Freiheit des Menschen.

*Die als Zitat gekennzeichneten Abschnitte stammen aus dem eingangs genannten und
verlinkten Originalbeitrag zum Thema christliche Pragung.

**Alle zitierten Online-Quellen waren am 8.4.2018 abgerufen worden.

*** Cartoons © Jaques Tilly, Veroffentlichung mit freundlicher Genehmigung des Kiinstlers
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